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zwei Exemplare der Serpula Damesi Nötl., nntliin zwei
gesonderte Cenoman-Geschiebe fand.

In gleicher Weise sind bekanntlich auch bestimmte Ge-
schiebe anderen Alters an gewissen Punkten besonders
häufig, was bei Studien über Bewegungsrichtungen des Eises
wie über den anstehenden Untergrund der nördlichen Her-
kunftsgegenden von Interesse sein dürfte..

9. Zum Gedächtnis von Adolf Karl Remele,

Mit Adolf Remele, der am 16. November v. J. im
76. Lebensjahre verstorben ist, ist eines der ältesten Mit-

glieder unserer Gesellschaft und zugleich der letzte jener

rheinischen Geologengruppe, der van Calkeb, Laspeyres,
Lasaulx, Vogelsaxg und Zirkel zugehörten, heimgegangen.
Der jungen Generation von Geologen ist Remele kaum
mehr persönlich bekannt geworden, da er in dem letzten

Jahrzehnt nicht mehr unsere Sitzungen und Versammlungen
besuchte, während er früher längere Ze'it hindurch daran

regen Anteil nahm.
Er war zu Ürdingen a. Rhein am 17. Juli 1839 ge-

boren, besuchte das Gymnasium in Emmerich und trat im
Herbst 1857 in die preußische Berglaufbahn ein. Nach
Beendigung zweier praktischer Jahre im Siegener und
Dürener Bergamtsbezirk studierte er in Bonn, Paris (Ecole

des Mines), wo er 1862 die Berg- und Hütteningenieur-

Prüfung bestand, und sodann in Berlin. Im Winterhalbjahr

1863/64 war er wieder in Paris im Privatlaboratorium von
Prof. Rivot mit eigenen Wissenschaftlichen Untersuchungen
beschäftigt und promovierte sodann in Berlin am 23. Juli 1864

mit einer Arbeit über das Uran-Rot zum Dr. phil. Nach
weiteren 2 Jahren wissenschaftlicher Vorarbeiten habilitierte

er sich am 1. Dezember 1866 als Privatdozent für anorganische

Chemie und Mineralanalyse an der Berliner Universität. Er
hielt außerdem auch an der Bergakademie Vorlesungen.

Am 1. Oktober 1868 wurde er zum Nachfolger von

Lothak Meyer in der damals noch weit umfassenden
Professur für anorganische Naturwissenschaften an der Forst-

akademie Eberswalde ernannt, der er auch bis zu seinem
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Lebensende, zum Schlüsse noch als Professor honorarius.

angehörte. Nachdem 1874 die Physik von dieser Professur

abgezweigt war, blieb noch die Chemie, Mineralogie und
Geologie bis zu Remeles Rücktritt darin vereinigt. Erst

dann trat mit der Neubesetzung eine Teilung ein.

Von der anorganischen und Mineralchemie kam Remele
dann später wieder in sein ursprüngliches geologisches Fahr-

wasser durch die Beschäftigung mit den in der Umgebung
von Eberswalde früher so massenhaft und in so reicher

Mannigfaltigkeit vorkommenden nordischen Diluvial-

geschieben. Seit der Mitte der siebziger Jahre begann

er damit. Durch unermüdliches Sammeln brachte er schon

im Laufe weniger Jahre eine sehr ansehnliche Sammlung
besonders von Sedimentärgeschieben zusammen, die ständig

wuchs und durch den Ankauf mehrerer größerer Privat

-

Sammlungen (Behm, Kirchner) noch eine weitere wert-

volle Ausgestaltung erfuhr. Dazu kam, daß Remele mit

besonderer Liebe und Sorgfalt und meisterhafter Geschick-

lichkeit die Fossilien herauszuarbeiten verstand, so daß die

Eberswalder Sammlung sowohl was den Umfang wie die

Schönheit der Stücke betraf, bald eine der ersten auf diesem

Gebiete wurde.

Es fielen diese Bestrebungen Remeles damals gerade

in eine für solche Geschiebestudien sehr angeregte Zeit.

Der außerordentliche Aufschwung, den die Paläontologie

und Stratigraphie nahm, hatte die Blicke von neuem "auf

diese schier unerschöpfliche Fundgrube gut erhaltener

Fossilien der verschiedensten Formationen in den Geschieben
gelenkt. Besonders als Torells Inlandeis-Theorie ihren

glänzenden Siegeszug antrat, da erhielten die Geschiebe

noch eine weitere Bedeutung. Die Untersuchungen über die

Herkunft der einzelnen Geschiebearten aus dem Norden
und ihre Verteilung über Norddeutschland lieferte wichtige

Bausteine zum Ausbau dieser Theorie. Eine Fülle neuer

Fossilformen des skandinavisch-baltischen Paläozoikums wur-

den zuerst aus den Geschieben bekannt, wie auch die strati-

graphische Gliederung des schwedisch-baltischen Silurs

durch die Untersuchung der Geschiebe eine bedeutende
Förderung erfuhr. Hier hat Remele mit seinen Arbeiten
-einen ebenso wesentlichen wie verdienstlichen Anteil gehabt.

Männer wie Ferd. Römer, Beyrich und Dames hatten

mit reichem Erfolg dies Sondergebiet erschürft. Namentlich
die beiden letztgenannten waren es, an denen Remele zu-
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nächst eine Stütze seiner Bestrebungen und Untersuchungen
fand. Ein reger Briefwechsel mit allen den bekannten
Forschern auf diesem Gebiete entspann sich und die Ebers

-

walder Sammlung wurde von zahlreichen inländischen wie
ausländischen Fachgenossen aufgesucht und zu Rate gezogen.

Der häufigste Besucher, mit dem Remele auch enger
befreundet war, war Friedrich Schmidt von der Peters-

burger Akademie. Er kam bei seiner jährlichen Reise nach
Deutschland fast regelmäßig nach Eberswalde und hat hier

in der Geschiebesammlung manches wertvolle Stück zu

seinem großen Werk über die baitischen Silur-Trilobiten

gefunden.

Auch die überaus beifällige Anerkennung, die eine auf

dem Berliner Internationalen Geologenkongreß ausgestellte

Auswahl dieser Geschiebesammlung allseitig fand, war ein

wohlverdienter Lohn für Remeles rastlose Arbeit daran.

Durch Studienreisen, die Remele nach Seeland, Born-

holm, Schweden und den deutschen Ostseeprovinzen unter-

nahm, legte er den Grund zu einer Sammlung vortrefflichen

Vergleichsmaterials aus den Heimatsgebieten der Geschiebe.

In zahlreichen kleineren und größeren Beiträgen, die

fast ausschließlich in der Zeitschrift unserer Gesellschaft

erschienen sind, hat ^Remele eine Fülle sorgfältiger Be-

obachtungen veröffentlicht. Eine ganze Anzahl der ver-

schiedensten schwedischen Vorkommen wies er zumeist an

den märkischen Geschieben nach und beschrieb eine Reihe

neuer Tierformen daraus.

Ein groß angelegtes Werk „Untersuchungen über die

versteinerungsführenden Diluvialgeschiebe des norddeutschen

Flachlandes" sollte in einer Reihe von Lieferungen gewisser-

maßen eine erschöpfende Lethaea erratica werden. Leider

ist es nicht über zwei (Nr. 1 und 3) Lieferungen hinaus-

gekommen. Die erste gab eine sehr wertvolle Übersicht über

das schwedische Kambrium und Untersilur, die andere eine

schöne Arbeit über untersilurische gekrümmte Cephalopoden.

Dem Unter-Silur und Kambrium galten auch Remeles
spätere Untersuchungen hauptsächlich. Daneben aber be-

schäftigten ihn auch die Devon-, Kreide- und Tertiär-

Geschiebe (so wies er das Vorkommen einer Scholle von

Bernstein-Erde im Eberswalder Diluvium nach) wie endlich

auch die Silikat-Gesteine. Auch das Vorkommen diluvialer

Wirbeltiere in den Eberswalder Kiesen war Gegenstand

seiner Untersuchungen.
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Diese Geschiebestudien setzten Remele z. B. in den
Stand, die einzelnen Stufen des Untersilurs von Öland aus
den Geschieben richtig herauszuschälen, wie ihm Dames
anerkennend nach der Rückkehr von einer Öland-Fahrt

schreibt.

Die in den achtziger Jahren von Berendt in der

Uckermark betriebenen Untersuchungen über den klassischen

sog. baltischen Endmoränengürtel beschäftigten auch Remele
eifrig.

Mit dem Jahre 1893 fanden Remeles Veröffentlichungen

in unserer Zeitschrift ein Ende. Die Entdeckung der unsicht-

baren Strahlen durch Röntgen hatte ihn mächtig gepackt
und so knüpfte er an seine Erstlingsarbeit über das Uran-Rot
wieder an und beschäftigte sich in der Folge vorwiegend
mit Untersuchungen über unsichtbare Strahlen, worüber er

noch ein paar kleinere Mitteilungen veröffentlicht hat.

Eine seit langem vollendete Niederschrift über Brachio-

poden des Fenestellen-Kalkes ist leider bisher nicht auf-

zufinden gewesen.

Remele vereinigte in sich eine scharfe Be-

obachtungsgabe und einen feinen Formensinn; sie offen-

barten die künstlerische Ader in ihm, die für den rechten

Paläontologen unerläßlich ist. Diese fand auch in der Pflege

der Musik bei jhm einen weiteren Ausdruck. Aus ihr

entsprang auch die liebevolle Sorgfalt, die er allen Ab-
bildungen und Tafeln zu seinen Arbeiten stets zuteil werden
ließ. Obwohl er selbst als sehr erfahrener Photograph

zahlreiche treffliche Aufnahmen von den Geschiebefossilien

hergestellt hatte, so empfand er doch mit feinem künst-

lerischen Verständnis viel zu sehr das unzureichende der

reinen photographischen Wiedergabe der meisten Objekte

in wissenschaftlichen Arbeiten, wie sie leider so häufig

kritiklos angewandt wird. Remele betrachtete die Licht-

bilder nur als Beigaben zur Unterstützung des zeichnenden

Künstlers, um ihm die Idee des betreffenden Gegenstandes

leichter zu entwickeln.

Er konnte sich recht drastisch über die Bequemlichkeit

mancher Autoren ausdrücken, die ihrer Pflicht, die An-

schauung der beschriebenen Gegenstände dem Leser zu

vermitteln, so häufig in ganz ungeeigneten, rein photo-

graphisch hergestellten, wertlosen Tafeln genügt zu haben

glauben. Mit echt niederdeutscher Gründlichkeit, die sich in

allen seinen Arbeiten zeigt, war Remele stets bestrebt,
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sie äußerlich wie innerlich so vollkommen wie möglich zu

gestalten. Nicht eher als bis sie ganz ausgereift, sozusagen

bis auf den letzten i-Punkt fertig waren, gab er seine

Arbeiten zum Druck, ein Verfahren, das zum Schaden der

Wissenschaft bei manchen „modernen" Autoren für unzeit-

gemäß gilt.

Als Mensch und Forscher gehörte Remele nicht zu

den bequem umgänglichen Naturen. Er war ein Feuergeist,

der mit zäher Energie das vorgesteckte Ziel im Auge behielt

und unbekümmert um Schwierigkeiten verfolgte. Die be-

sinnliche, ruhige und stetige niederdeutsche Art war durch

einen Einschlag französischen Blutes temperamentvoller ge-

worden, und beide Seiten stritten wohl nicht selten bei ihm
um die Oberherrschaft. Seine knorrige, aufrechte Art, die

durch dieses Temperament beeinflußt wurde, nahm kein

Blatt vor den Mund und machte den Verkehr mit ihm nicht

immer leicht. Sie erschwerten dem Fernerstehenden eine

richtige Würdigung seiner . Persönlichkeit. Als akademischer

Lehrer erfreute er sich großer Beliebtheit. Seinen Experi-

mental-Vorlesungen wie seinen geologischen Exkursionen

widmete er ebenfalls eine bis ins kleinste gehende Sorgfalt

in der Vorbereitung und Durchführung.

Der Wert und die Bedeutung seiner zahlreichen Arbeiten

für die Kenntnis des norddeutschen Diluviums sichern ihm

als feinsinnigen Spezialkenner der ganzen Geschiebe-

forschung, dessen Autorität im Inlande wie Auslande ge-

bührende Anerkennung fand, einen Ehrenplatz in der Ge-

schichte dieses Wissenszweiges.
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